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reinhard r. heinisch 
Georg heilingsetzer zum 70. Geburtstag
Meinem wissenschaftlichen Weggefährten und Freund

auch wenn es kaum glaubhaft ist, Georg heilingsetzer vollendet im sommer 2015 
sein 70. lebensjahr. anlass genug, ihm dazu eine Festschrift zu widmen, in der 
Freunde und Kollegen mit wissenschaftlichen beiträgen dem Jubilar ihre reverenz 
erweisen. Dass mir die einleitende Würdigung des menschen und des historikers 
übertragen wurde, bedeutet für mich Freude und ehre zugleich, bin ich doch 
Georg seit rund einem halben Jahrhundert freundschaftlich verbunden.

am 14. august des schicksalsjahres 1945 im oberösterreichischen mondsee 
geboren, wuchs Georg heilingsetzer in der nicht einfachen nachkriegssituation 
in einer gutbürgerlichen Familie auf. seinen eltern, beide Gymnasiallehrer, ver-
dankt er nach eigener aussage besonders viel. Gemeinsam mit seiner jüngeren 
schwester wurde ihm schon in jungen Jahren auf diversen Ferienreisen viel von 
den schönheiten der Kunst und Kultur Österreichs und europas nahegebracht 
und damit manche zukunftsperspektive eröffnet.

Die schulische bildung des jungen mannes erfolgte in Wien, unterbrochen von 
Ferienaufenthalten in seinem künftigen lebensbereich oberösterreich. nach der 
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hernalser volkschulzeit besuchte er das realgymnasium in der Döblinger Krotten-
bachstraße, wo er 1963 die reifeprüfung ablegte. ein Jahr zuvor wurde ihm ein 
mehrwöchiger england-aufenthalt ermöglicht, der grundlegend wurde für das 
interesse an der Geschichte des einst weltausgreifenden inselstaates. zahlreiche 
reisen durch fast alle europäischen länder rundeten das bild dieses abendlandes 
(um den altehrwürdigen, heute vielfach in europa belächelten ausdruck zu ge-
brauchen) weiter ab. und noch etwas kam dazu: bereits die damalige volksschule 
konnte dem jungen Georg heilingsetzer mit der jetzt nicht mehr modernen „hei-
matkunde“ einblicke in geschichtliche und kunstgeschichtliche zusammenhänge 
des engeren umfelds vermitteln.

Die gedeihliche Persönlichkeitsbildung erfuhr bei ihm ihre ergänzenden 
impulse weiterhin im rahmen der Familie. so etwa durch ein buchgeschenk an 
den zwölfjährigen: hanns leo mikoletzkys damals viel gelesenes Werk „Geschichte 
lebt“ begeisterte ebenso wie die persönlichen anregungen durch den bekannten 
Kunsthistoriker richard Kurt Donin, der sich oft ausführlich mit Georg unterhielt 
und seine begeisterung für die Kunst intensivierte. Dazu kamen die zahlreichen 
besuche nicht nur der phantastischen schätze der Wiener museen, sondern auch 
jener der apenninenhalbinsel. Faszinationen, die die späteren vorlieben etwa für 
die meister der Donauschule, der venezianer des 16., der niederländer des 
17. Jahrhunderts und anderer weiter entwickelten. auch die jugendliche leiden-
schaft des sammelns von Kunstkarten hat – übrigens wie bei mir selbst – viel dazu 
beigetragen. 

und noch ein anderes interessengebiet verbindet uns: die musik, auch bei 
ihm von einem jahrelangen Klavierunterricht begleitet. Die Konzertmusik und 
die opernwelt, mozart und der „rosenkavalier“ von richard strauss gehören bis 
heute zu seinen großen lieben. und noch eines: bei der moderne tun wir uns 
schwer und das leidige „regietheater“ verursacht uns beiden äußerstes unbehagen. 
Dazu kommt die gemeinsame begeisterung für die literatur, bei der wir neben 
Goethe, Grillparzer und conrad Ferdinand meyer auch heimito von Doderer 
oder alexander lernet-holenia sehr schätzen; ähnlich steht es mit der fremdspra-
chigen Weltliteratur bis hin zu oscar Wilde oder Giuseppe tomasi di lampedusa. 
schließlich ist es noch das interesse an guten Kriminalromanen und am sport 
(schifahren, Fussball), der sich allerdings für uns beide von früherer aktivität zu 
ruhigerer „anschauung“ entwickelt hat.

nach der matura bezog Georg heilingsetzer die universität Wien, vorerst die 
rechtswissenschaftliche Fakultät, um dann im 600. Jubiläumsjahr der alma mater 
rudolphina an die damalige Philosophische Fakultät überzuwechseln. er inskri-
bierte die Fächer Geschichte und Kunstgeschichte; wie es damals üblich war – 
durch die heutige verschulung und nivellierung der universitäten leider nicht 
mehr möglich – besuchte er auch lehrveranstaltungen der Germanistik, anglistik 
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und anderer Fächer im sinne einer umfassenderen bildung. zu seinen auch von 
mir geschätzten lehrern zählten etwa heinrich Fichtenau, alphons lhotsky, erich 
zöllner, richard G. Plaschka und auch ludwig Jedlicka sowie die Kunsthistorikerin 
renate Wagner-rieger. Der damalige Direktor des oberösterreichischen landes-
archivs, hans sturmberger, bedeutender und hoch angesehener erforscher des 
17. Jahrhunderts, regte heilingsetzer zu einer Dissertation über den 1675 verstor-
benen Grafen heinrich Wilhelm starhemberg an, einen Konvertiten und wich-
tigen exponenten des erbländischen adels. so sind auch bei diesen ersten ansätzen 
der wissenschaftlichen tätigkeit Georg und ich auf der gleichen frühneuzeitlichen 
schiene gefahren. nach dem frühen tod des Doktorvaters lhotsky hat dann 
dessen nachfolger adam Wandruszka die betreuung der arbeit übernommen; die 
Promotion zum Dr. phil. erfolgte im Jahre 1970.

Der damalige Wiener Dozent harald zimmermann eröffnete Georg 
heilingsetzer neue aspekte einer gründlicheren wissenschaftlichen ausbildung 
und damit einer verbesserung der beruflichen chancen: er verwies den jungen 
studenten auf das 1854 gegründete und äußerst renommierte institut für 
Österreichische Geschichtsforschung. so absolvierte er von 1968 bis 1971 den 
52.  ausbildungskurs, also den nächsten Kurs nach meinem, als ordentliches 
mitglied und aus dieser zeit stammt auch unsere bekanntschaft, die sich im laufe 
der Jahre zu einer bis heute andauernden Freundschaft entwickelt hat. Diese 
ausbildung am institut für Österreichische Geschichtsforschung wird gerade 
heute – in der zeit des absoluten niedergangs des österreichischen bildungswesens 
– von vielen ganz zu unrecht verlästert. sie ignorieren dabei völlig, dass man dort 
wirklich eine gediegene Grundausbildung, auch und vor allem im bereich der 
Quellenkritik, genossen hat, die den meisten der heutigen (zeit)-historiker leider 
fehlt! mit großem bedauern muss man feststellen, dass diese erfolgreiche 
einrichtung in der damaligen Form nicht mehr besteht; wie so vieles andere 
bewährte ist sie einem missverstandenen Fortschrittsglauben und diversen 
„reformen“ zum opfer gefallen. Jedenfalls hat heilingsetzer 1971 die staatsprüfung 
mit erfolg abgelegt und dafür eine sogenannte hausarbeit über das thema der 
Güter des erzstiftes salzburg in der steiermark und in Kärnten gemäß dem vertrag 
von 1535 vorgelegt und damit die rechtsstellung des besitzes auswärtiger Fürsten 
in den habsburgischen erbländern untersucht.

im gleichen Jahr 1971 erfolgte die anstellung als archivar des wissenschaft-
lichen Dienstes am oberösterreichischen landesarchiv in linz. hier waren es 
neben seinem amtschef sturmberger vor allem alois zauner, othmar hageneder 
und seine Frau herta sowie der archivpraktiker Georg Grüll, von denen der junge 
archivar sehr viel für seinen weiteren beruflichen lebensweg lernen konnte. in 
einer früher vielfach üblichen, menschlich angenehmen atmosphäre gedieh 
heilingsetzers Karriere: 1983 wurde er abteilungsleiter, 1989 stellvertretender 
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Direktor, am 1. Januar 2000 erfolgte die ernennung zum hofrat. mit ende des 
Jahres 2004 trat er in den ruhestand, der aber nur eine Fortsetzung der publizis-
tischen tätigkeit bedeuten konnte.

neben seiner erfolgreichen und zum teil entsagungsvollen archivtätigkeit hat 
Freund heilingsetzer außerordentlich viel im wissenschaftlichen bereich geleistet, 
was natürlich manchmal auch mit argwohn und missgunst betrachtet worden ist. 
Die vielfalt seiner arbeiten läßt sich aus seinem Publikationsverzeichnis ablesen, 
das in qualitativer und quantitativer hinsicht keinen vergleich zu scheuen braucht. 
es sind in erster linie arbeiten zur österreichischen und speziell zur oberöster-
reichischen landesgeschichte. so waren es biographische themen etwa aus dem 
im linzer landesarchiv aufbewahrten starhemberg-archiv, wobei das interesse 
vor allem dem langjährigen österreichischen botschafter in london, ludwig 
starhemberg, galt. seit beginn seiner wissenschaftlichen tätigkeit beschäftigten 
den Jubilar Fragen der verfassungs-und verwaltungsgeschichte, etwa die rolle 
der stände in der habsburger monarchie seit dem beginn der neuzeit. immer 
wieder waren es auch geistes- und kulturgeschichtliche themen aus dem zeitalter 
des humanismus, des barock, der aufklärung und der romantik, bei denen sich 
die vielseitigkeit der interessen heilingsetzers besonders deutlich zeigte. vielfach 
waren es analysen von bücherbeständen und bibliotheken, die rückschlüsse auf 
die Geisteswelt einzelner Persönlichkeiten, aber auch breiterer und in einem Fall 
sogar unterbürgerlicher schichten ermöglichten.

Das besondere augenmerk des Wissenschaftlers richtete sich auch auf den kul-
turellen austausch Österreichs mit anderen europäischen nationen wie Frankreich 
und besonders england, aber auch mit italien, den übrigen territorien des heiligen 
römischen reiches Deutscher nation oder ostmitteleuropa. andere studien 
betreffen sozialgeschichtliche aspekte, so den adel in seiner politischen und ge-
sellschaftlichen vorstellungswelt, sie berühren Fragen der städte und des aufstre-
benden bürgertums oder auch der bauern in ihrer meist tristen situation bis hin 
zu deren sozialrevolutionären tendenzen. so decken die arbeiten heilingsetzers 
den zeitraum vom spätmittelalter bis ins 20. Jahrhundert ab, arbeiten, die von 
kompetenter seite auch die entsprechende anerkennung gefunden haben: 1979 
wurde ihm etwa der theodor-Körner-Preis für ein Projekt zur erforschung der 
englisch-österreichischen beziehungen zur zeit der französischen revolution und 
napoleons verliehen.

Dazu muss eines gesagt und besonders hervorgehoben werden: Georg 
heilingsetzer hatte nie unter ideologischen Prämissen geforscht und publiziert, 
wie es heute vielfach üblich geworden ist. ein überaus misslicher usus vor allem 
an den historischen abteilungen so mancher universität, und sogar in den großen 
archiven, an denen nur zu oft ganz bewusst Geschichtsschreibung mit politischem 
auftrag betrieben wird. heilingsetzer unterscheidet sich dabei, ganz im sinne 
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seiner wohlfundierten ausbildung auch am institut für Österreichische Ge-
schichtsforschung, wohltuend von derartigen zeitgenossen und ihrer „Wis sen-
schaft“.

heilingsetzer engagierte sich auch bei nationalen und internationalen tagungen 
und Kongressen sowie bei diversen Gedenkfeiern, immer wieder war er dort gern 
gesehener referent zu verschiedensten themenbereichen. Die orte seiner der-
artigen auftritte reichen unter anderen von london über Paris, von laibach 
und Preßburg bis bozen, trient, trier, Wolfenbüttel und leipzig. mehrmals sind 
wir uns bei diesen anlässen begegnet, was immer wieder zur vertiefung unserer 
Freundschaft beigetragen hat. Gleiches gilt für seine mitarbeit an historischen 
und kulturhistorischen ausstellungen. Gut in erinnerung ist mir dabei die arbeit 
an der ausstellung zum 200 jährigen Jubiläum des anschlusses des innviertels an 
oberösterreich im Jahre 1779. miteinander arbeiteten wir am Katalog – wie oft 
waren wir damals beisammen und nutzten die zeit neben der arbeit auch für die 
Freuden des lebens, denen wir beide bis heute nicht abgeneigt sind. nach dem 
damaligen landeshauptmann ratzenböck hielt unser Jubilar eine viel beachtete 
rede über die historischen hintergründe des habsburgischen landgewinns.

es ist das gesellige Wesen Georg heilingsetzers, das bei aller wissenschaft-
lichen ernsthaftigkeit nie zu kurz gekommen ist, für das sein großer Freundeskreis 
zeugnis ablegt und das dem menschen heilingsetzer seine besonderheit gibt. 
so ist es kein Wunder, dass er auch in verschiedenen vereinen tätig geworden 
ist. hier ist vor allem seine mitarbeit im oberösterreichischen musealverein – 
Gesellschaft für landeskunde (mittlerweile Gesellschaft für landeskunde und 
Denkmalpflege) zu erwähnen, wo er 1984 in den vorstand berufen wurde; von 
1985 bis 1991 war er vizepräsident und dann bis 1994 Präsident. aber auch dem 
verband Österreichischer archivare und der Österreichischen Gesellschaft zur 
erforschung des 18. Jahrhunderts hat er lange zeit angehört. außerdem war er 
mitglied der Prüfungskommission der oberösterreichischen landesregierung für 
den höheren Dienst (archivwesen und Geschichte) und ist seit 2009 im wissen-
schaftlichen beirat des anton-bruckner-instituts in linz aktiv.

besondere meriten hat sich Georg heilingsetzer auch in der wissenschaft-
lichen lehre erworben. schon 1985 erhielt er den ehrenvollen ruf, als lektor an 
der Geisteswissenschaftlichen Fakultät der universität Wien zu wirken. Dort 
hielt er in mehr oder weniger regelmäßigen abständen lehrveranstaltungen ab, 
in denen er sich vor allem mit der Geschichte der neuzeit beschäftigte. Dabei 
legte er besonderen Wert auf die hinführung und interpretation der Quellen, 
die eigentlich das um und auf für jeden historiker sein sollten. Äußerst po-
sitiv beurteilt wurden seine vorlesungen und übungen zum ständewesen in 
den österreichischen ländern vom 15. Jahrhundert bis 1848, seine einführung 
in die historische landeskunde, über die Geschichte Österreichs von 1526 bis 
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1918, über archiv- und museumskunde, autobiographische Quellen, kulturelle 
und politische Wechselwirkungen. im rahmen der ausbildung am institut für 
Österreichische Geschichtsforschung, das uns beide so stark geprägt hat, vertrat er 
mehr als 10 Jahre hindurch das Fach historische landeskunde und hielt darüber 
lehrveranstaltungen ab. Dank und verdiente anerkennung für diese tätigkeit 
erfolgte im sommer 2001 mit der ernennung zum honorarprofessor durch den 
rektor der universität Wien und 2006 durch die verleihung des ehrenkreuzes 
für Wissenschaft und Kunst i. Klasse durch den bundespräsidenten der republik 
Österreich.

rundum ein erfolgreicher lebensweg bis zum heutigen tag, der noch 
immer von Forschungstätigkeit geprägt ist: seit einigen Jahren arbeitet Georg 
heilingsetzer auch im schloss zu eferding, um die reichhaltigen sammlungen 
der Fürsten starhemberg zu inventarisieren. voll integriert ist er aber auch in den 
Kreis seiner Familie: seit dem oktober 1973 ist er mit rafaela verheiratet, mit 
der ich mich ebenfalls freundschaftlich verbunden fühlen darf. auch sie hat im 
hintergrund zur arbeit und zum erfolg Georgs beigetragen und den notwen-
digen verzicht geleistet. stolz bin ich auch darauf, am heranwachsen der Kinder 
eva und Georg und an ihrem erfolgreichen studienabschluss zum Dipl.-ing. bzw. 
doppelten magister anteil genommen zu haben. Das Familienglück ist inzwischen 
durch vier enkelkinder vervollständigt worden. Für sie alle ist der Großvater da 
und das überaus schmucke haus am irrsee zu einem zentrum der begegnung 
geworden, und dort – wie auch bei mir in salzburg – finden immer wieder un-
sere zusammenkünfte statt (nebenbei auch im Gasthof „Krone“ in mondsee), 
bei denen in mancherlei besinnlichen und auch humorvollen stunden unsere 
alte Freundschaft gepflegt wird. Diesem Freund und Weggefährten gilt mein re-
spektvoller Gruß und meine herzlichste Gratulation zu seinem 70. Geburtstag 
und zu seinem so erfüllten lebenswerk, das noch so manche ergänzung und 
erweiterung finden möge. lieber Georg, weiterhin alles nur Gute und ein herzli-
ches Dankeschön für Deine Freundschaft, die mir sehr viel bedeutet und die nur 
immer enger werden soll!


